Lied- und Tanzfahrt ins Baltikum Juli 1999
Unter der bewährten Leitung von Bärbel Schöfnagel sowie von Gerhild Mückstein und Edmund Schöbitz brachte in Juli eine altersmäßig gut gemischte Gruppe von 25 jungen und junggebliebenen Wiener ÖTB-Mitgliedern alpenländischen Frohsinn und Wohlklang nach Schlesien, Masuren, ins Memelland, nach Litauen und Lettland. Jodler, Volkslieder und -tänze sowie Musikstückeln in unterschiedlichen Besetzungen wurden von evangelischen Gemeinden und baltendeutschen Freundeskreisen dankbar aufgenommen; beklatschte Zugabe waren die Polka "Plappermäulchen" (Josef Strauß) und die "Fledermausquadrille" (Johann Strauß Sohn). Erholsame Tage u.a. auf der Kurischen Nehrung und im Naturschutzgebiet von Cecis/Wenden wogen die Anstrengung der Vorbereitungen und der Busreise auf. Der letzte Auftritt wurde durch die österreichische Botschaft in Litauen vorbereitet; die Anwesenheit [image: image1.jpg]


von Exz. Dr. Haug im Wilnaer Gewerkschaftspalast war eine besondere Ehre! Staunend erfuhren Jung und Alt von den engen, lange verdeckten Beziehungen dieser Region zum deutschen Kulturkreis: Bund der Hansa; Simon Dach, Dichter des "Ännchens von Tharau"; Johann Gottfried Herder, Volksliedersammler und Domprediger in Riga u.v.a.m.; die Mittlerrolle der Deutschen für die Kultur und Sprache der baltischen Völker, v.a. der evangelischen Pastoren; die Bedrängnisse und unendlichen Leiden zwischen 1905 und 1945 und in der weiteren Zeit des Kommunismus bis in die 90er Jahre ... Die Reisegruppe bewunderte die rege Erneuerungsarbeit besonders in Memel und in den Hauptstädten Riga und Wilna. Es ist zu hoffen, daß diese Staaten mit Fleiß, Eintracht zwischen den Volksgruppen und viel Zusammenarbeit bald wieder dort stehen werden, wo sie hingehören: in den Kreis geachteter Nachbarn mit jahrhundertelanger politischer Eigenständigkeit und einer reichen kulturellen Tradition. Die Abwanderung in den vermeintlich goldenen Westen scheint dort geringer zu sein als in anderen Regionen. Geldzuschüsse aus Österreich nützen gewiß weniger als ein sinnvolles Schulungsangebot und ein reger Kulturaustausch; diese Erkenntnisse waren für die Reiseteilnehmer wichtig, so wie auch der Einblick in die historisch-ethnische Entwicklung des Baltikums (Überfremdung durch den Zuzug russischer Soldaten und Industriearbeiter von 1940 bis 1990). Die ÖLM hat die Reise wesentlich unterstützt, sodaß auch Familien mit mehreren Kindern mitfahren konnten. N.Pr.
